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Yon Leben undlVerk Johannes Beckers
EPTERODE I In einem musika-
lischem Abendgottesdienst am
Samstag mit Pfarrer Gottfried
Heinzmann gedachte die evan-
gelische Kirchengemeinde dem
275. Geburtstag von Johannes
Becker. Der Sohn des 200-See-
ien-Dorfes brachte es in seinem
Leben zum Stadtorganisten, Re-

chenmeister, Hoforganisten,
Hofkapellmeister, Orgelsach-
verständigen und Musikdirek-
tor am landgräflichen Hof zu
Kassel, berichtete Hermann No-
bel, ebenfalls ein Sohn Eptero-
des.

Der heute in Wiesbaden le-
bende Heimatforscher hat sich

auf die Spurensuche zum Leben
Johannes Beckers gemacht, viel
Spannendes zu Tage gefördert
und mit seinen Rekonstruktio-
nen zu Leben und Arbeiten Be-
ckers, eines Zeitgenossen des
großen deutschen Musikers Jo-
hann Sebastj.an Bach, die Got-
tesdienstbesucher in den Bann
gezogen.

A1s Becker a1s Lehrerssohn
1726 in Epterode geboren wur-
de, gab es das schöne I(irchlein
noch nicht. Die 38 Familien wa-
ren, so hat der Heimatforscher
recherchiert, zu damaliger Zeit
verschrieen als ,,eine zanksüch-
tige Nation". Der Pfarrer kam
mit dem Kuhgespann zum Got-
tesdienst aus Großalmerode an-
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gefahren. Zu Beckers Konfirma-
tion dann war das neue Kirch-
lein schon erbaut. Dabei wurden
Gelder aus dem Legat einer sa-
genumwobenen Abtissin ver-
wendet, die auch den Kinder-
gottesdienst über Jahre finan-
zierte, malte Nobel ein farbiges
Bj.1d über die Lebensbedingun-
gen zu Anfang des 18. Jahrhun-
derts.

Die Musikauswahl im musi-
kalischen Abendgottesdienst
spannte einen harmonischen

Bogen um Nobels Lebensbe-
schreibungen: Von der Tokkata

Berichtete
über das Le-
ben Johannes
Beckers:
Heimatfor-
scher Her-
mann Nobel.

G-Moll von Dietrich Buxtehude,
die in ihrer phantastischen
Fünfteiligkeit eine Fül1e von
Emotionen ausdrücken kann -
da durfte sogar im Gottesdienst
applaudiert werden - über
Bachs Werke zu Kompositionen
von Johannes Becker.

Organistin Sandra Lichte aus
Helsa interpretierte Bachs be-
sinnliche Komposition,,Schmü-
cke dich, o liebe Seele" einfüh1-
sam und variantenreich und
knüpfte damit gut an Beckers
frohgestimmten Orgelchoral
,, Nun ruhen a11e Wälder" an. Wer
wurde da nicht an einen geruh-
samen Waldspaziergang erin-
nert? Beckers ,,Verleih uns FYie-
den" und Bachs wunderschönes
Präludium und Fuge C-Dur ga-
ben dem musikalischen Abend-
gottesdienst einen harmoni-

Organistin Sandra Lichte spielte nebenWerken Johannes Beckers
auch Komposi,tionen uon Burtehude und Bach. (Fotos: zmk)



Epterode gedenkt g1oßen Sohnes
EPTERODE I In Epterode wird am Wochenende an Johannes
Becker gedacht. Der große Sohn des Dorfes schrieb ein Stück
Muslkggqclrichte. Wir erinnern in' einem histolischen Bqitrag
an den Hofkapellmeister. SEITE I I

HOFKAPETTMEISTER JOHANNES BECKER

zur weiteren Ausbiidung nach
Italien geschickt" und dann als
Organist auf Konzertreisen ge-
gangen sein. Beckers Angaben
zufolge kam er als 23-jähriger
,,im Jahr 1749 bey die Schule in
Harmuthsachsen, wo Er aber
nur 9 Monate, bis in den August
1750 stand". Neben seiner Tä-
tigkeit a1s Lehrer war er hier
auch Organist. Danach über-
nahm er die Schul- und Orga-
nistenstelle in Bettenhausen, wo
er auch seine spätere tr'lau ken-
nenlernte und am 20. Januar
1752 ehelichte.

1761 wurde ihm die Stadt-
Organistenstelle an der St.-Mar-
tins- und der A1tstädter Kirche
in Kassel angetragen,wo er auch
seit 1768 ,,zufolge eines beson-

deren Auftrags, die Kirchenmu-
sik mit eigenen Kompositionen
und einer treffenden Einrich-
tung bis hierhin besorgt". 1?63
entwarf er eine Disposition für
die Orgel der katholischen
Schlosskapelle. In den Folgejah-
ren wurde er ,,Fürstlicher Pagen
Schreib- und Rechenmeister"
und dann ,,Schreib- und Re-

, chenmeister" am Collegio Caro-
lino", auch Organist an der
,,Fleyheiter-" und,,Altstädter
Gemeinde" in Kassel. Mehrere
OrgeLr wurden unter seiner Auf -
sicht repariert.

1768 erhielt Becker den Auf-
trag von neuen Kompositionen
für die evangelische Kirchen-
musik im Schloss. 1?69 und 1?70
erstellte er ein neues reformier-

tes Gesangbuch mit 35 eigenen
Melodien. Dann wurde er 1?70
zum Hof-Organisten sowie In-
strumentisten über alle herr-
schaftlichen Instrumente be-
stellt, wobei er bald auch die
Stelle des Hofkapellmeisters
übernahm.

Choralbuch

l77l erscheint das Be-
cker'sche ,,Choralbuch zu dem
in den Hochfürstl. -Hessen-Kas-
selischen Landen eingeführten
verbesserten Gesangbuch", das
zugleich als Lehrbuch für die
Ausbildung der Organisten und
Kantoren und in Niederhessen
bis 1868 in Gebrauch ist. Bisher
waren von diesem Choralbuch
nur noch sechs Exemplare be-
kannt; zwei davon befinden sich
im Britischen Museum in Lon-
don. Ein siebtes bekanntes
Exemplar wurde durch Zufall
im Pfarrhaus von Waldkappel-
Harmuthsachsen gef unden.

1772 erfolgte Beckers Ernen-
nung zum Orgelsachverständi-
ger des Konsistoriums in Kassel.

1785 wurde die landgräfliche
Hofkapelle zwar aufgelöst, Be-
cker aber noch bis 1786 als Hof-
organist geftihrt. In dem Jahr
gab er sogar einige Monate Kla-
vierunterricht bei den Prinzes-
sinnen Fhiderike und Caroline
von Hessen-Cassel.

1?96 begutachtete er die
,,sehr schlechte Orgel" in Gro-
ßalmerode. Der Vorschlag des
Orgelmachers Hansen findet
nicht seinen Beifall. Stattdessen
schlägt er vor, ,,das ganze vom
Orgelbauer Wilhelm allhier
recht untersuchen" zu lassen.
1800 schließlich wird Becker
zum Musikdirektor ernannt,
mittlervseile 74 Jahre alt. Noch
im gleichen Jahr erbittet er sich
einenAdjutanten an seine Seite.
Am 1. Juli 1804 stirbt der Hof-
organist Johannes Becker.

Musikalische Andacht
Ihm ist zu seinem 275. Ge-

burtstag am Samstag, 1. Sep-
tember, ein musikalischer
Abendgottesdienst in der evan-
gelischen Kirche von Epterode
gewidmet. Er beginnt um lB
U}:rr. Zu hören sind natürlich
Kompositionen Beckers, außer-
dem wird über das Leben und
dieWerke des Jubilars berichtet.

Die Kirche uon Epterode hatte Johannes Becker, der 7726 i,n dem
Dorf geboren usurde und, später Kamiere als Hofkapellmeister
beim Landgrafen i,n Kassel machte, aus seinem Geburtshaus stets

(Foto: Nobel)

Ein Epteröder macht Musikgeschichte
VOr 275 Jahren wurde in
Epterode Johannes Becker
geboren. Er machte Kar-
riere als Orgelsachver-
ständiger und als Hofor-
ganist in Kassel.Von ihm
stammen auch etliche
Kompositionen.

EPTERODE I AIs PfarrerJohann
Georg Metz am B. September
1726' in der Evangellschen Kir-
che Epterode des örtlichen
Schulmeisters,,Johannes Be-
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ckers Söhnlein" taufte, ahnte
wohl keiner der Gottesdienst-
besucher des 210 Seelen zäNen-
den Dorfes, dass dieser Täufling
schon Jahrzehnte später ein-
flussreich die Kirchenmusik
und damit die Musikgeschichte
im Kurfürstentum Hessen-Kas-
sel prägen würde.

Das Haus, in dem Johannes
am 1. September 1726 geboren
wurde, stand nahe der Kirche in
der heutigen Dorfstraße am Ge-
meindeteich. Der Standort des
heutigen Wohnhauses Nr. 52 ist
identisch mit dem Geburtshaus
Beckers.

Da auch in Epterode 'die
Schulmeister des 18. Jahrhun-
derts das Organistenamt ausge-
übt haben dürften, ist zu ver-
muten, dass Becker durch den
Organistendienst seines Vaters
schon in frühen Kinderjahren
zum Orgelspiel auf der Kirchen-
orgel in Epterode inspiriert wur-
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de. Vielleicht war ihm eine ge-
wisse musikalische Veranlagung
in die Wiege gelegt, denn auch
der Großvater mütterlicherseits
betätigte sich als Spielmann,
ebenso sein Onkel Nicolaus, der
Mutter Bruder sowie deren
Stiefbruder Johannes.

Über seine Musikausbildung
gab Becker selbst an, ,,schon in
frühen Jahren von verschiede-
nen Meistern Untericht in der
Musik, zuletzt noch von dem be-
rühmten Kammermusikus Süs
in Cassel", erhalten zu haben.

Danach soll er ,,später vom
Landgraf en (wohl WiIhelmVIII. ) i.m Bli.ck.
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Hofkapellmeister Johannes Becker

Ein Epteröder schrieb Musikgeschichte! Am l. September jährte sich der
27S-jähriqe Geburtstag des berühmten Hofkapellmeisters Johannes. Becker.

Als Johannes Becker 1726 in der Kirche zu Epterode ' gegenüber seines
Geburtshauses in der Dorfstrape 48 'getauft wurde, ahnte wohl niemand in
der damaligen 2lO-Seelen Gemeinde, dass dieser Täufling Jahrzehnte später
in die Musikgeschichte eingehen würde...

Groß almerode-Epterode
(kt r).

Auch seine Eltern Johannes
Becker, Schulmeister und
Dorothea Elisabetha Füllgraf
waren in Epterode geboren.,

'Ihr Sohn Johannes Becker
kam wahrscheinlich als Lehrer-
sohn schon in fri.ihen Jahren
mit'der Kirchenmusik (Orgel-
spiel) in Berührung. \Aelleicht
war' ihm auch eine. gewisse
musikalische Neigung mit in
"die Wiege" gelegt worden, da
der Großvater mütterlichseits
ein Spielmann war, wie auch
sein Onkel Nicolaus und der
Stiefbruder Johannes seiner
Mutter. Becker gab selbst gin-
mal an, "schon in früh* Jabren
z)on oerscbiedenen Meistern
Unteryicht in der Musih, zuletzt
noch oon dem berühmten Kam.-
merrnwikus Sik in Cassel" erbal-
ten- zu haüe.n."

von [Ierman4 Nobel

Seine Äusbildung zum Orga-
nisten erfolgte bis zur Grün-
dung des Landschullehrersemi-
nars am "Lyceum" in Kassel,
dem Friedrichsgymnasium,
durch Landgraf Friedrich II.
Beckers Angaben zufolge, kam
er als 23-Jähriger " im Jabr
1749 bey die Scbule in Hartnuth-
sacbsen, wo er aber nur 9 Monate-
bis Augct 1750 stand".

Nach Aufenthalten in Italien
und einigen Konzertreisen ging'
Jcihannes Becker nach Kassel -
Bettenhausen und übernahm
die Schul- und Organistenstel-
Ie. Hier lernte er seine spätere
Frau Anna Magaretha Becker
kennen und heiratete sie am
20.' Januar 1752. Zusammen
hatten sie die Zwillinge Johan-
nes und George und den Sohn
Heinrich.

1763 war Johannes Becker
Stadtorganist in Kassel, 1764
Fürstlicher Pagen-Schreib- und
Rechenmeister, 1766 Schreib-
und Rechenmeister beim Col-
legio Carolino. 1767 nahm er
die Reparierung der großen

Ein Exeru.plar des Beckerscben Cboralbuchu befond sich laut einer
Inaentur-Eintragungnoch 1805 in der Epteröder Krche, ist aber lei-
der heute oerschollen. Foto: H. Wemhardt

Altes Ghoralbuch in Epterode uerschollen

Orgel in der Martinskirche
Kassel vor,

1769 wurde er Organist an
der "Freyheiter- upd Altstädter
Gemeinde" und 1769/1770
arbeitete er an der Erstellung
eines neuen reformierten
Gesangbuches mit 35 eigenen
Melodien. 1770 erfolgte die
Be§tallung zum Hof-Organis-
ten und Instrumentisten über '

alle herrschaftlichen Instru-
mente am Schloss, l77l ent-
warf Becker eine Disposition
flir die neue Orgel der lJnter-
neustädter Kirche, woraufhin
er 1772 zum Orgelsachverstän-
digen ernannt wurde. 1773

erstellte Becker eine Orgel-
Instruction und 1774 eine
Orgeldisposition. Im Jahre
1778 erfolgte die Erstellung
von zwei Kompositionen fiir
das Wasserorgelwerk Friedrich
II. 1786 gab Becker Klavierun-
terricht bei den Prinzessinnen
Friederike und Caroline von
Hessen-Cassel und 1800
wurde er zum Musikdirekor
ernannt.

Das um 1770 von Johannes
Becker verfasste "Beckersche
Choralbuch" wurde als Lehr-
buch für die damalige Ausbil-
dung zum Organist und Kantor
eingeftihrt.

Eines der Choralbücher
in Harmuthsachsen

aufgefunden

Von diesem Choralbuch
waren später nur noch sechs
Exemplare bekannt, zwei davon
befinden sich im Britische
Museum in London, die übri-
gen befinden sich in verschie-
denen deutschen Bibliotheken
Das nunmehr siebte bekannte
Buch wurde durch Zufall im
Pfarrhaus Hartmuthsachsen
gefunden.

Ein Exemplar des Becker-
schen Choralbuches befand
sich laut einer Inventur-Eintra-
gung noch 1805 in der Epterö-
der Kirche, ist aber leider heute
verschollen (Liegt es vielleicht
noch auf irgend einem Dachbo-
den?).

Als Johannes Becker 74 Jahre
alt ist, bewirbt sich sein ehema-
Iiger Schüler, Conrad Herstell,
um den Posten eines Gehilfen
bei ihm, nicht ohne an die
Nachfolge Beckers zu spekulie-
ren. Auch Wlhelm Wiffel, ein
pensionierter Hofrnusikus ist
auf diesen-Posten scharf und
bewirbt sich mit folgenden
Worten: "Da nun der Hoforga-
nist Becker ein aber und schwäch-
licher'Mann ist und obne Hilfe
nicht seinen Posten au^rüben kann,
bewerbe ich ru.iib untertönigst filr
diese Stelle."

Den Posten als Gehilfen hat
letztendlich Herstell bekom-
men und übte diesen knappe
vier Jahre aus, da am I Juli

Titel da Choralbuches uon 1771

1804 sein langjähriger Lehrer
und Freund verstarb. Schon
zweiTage später ernannte Kur-
fiirst Wilhelm Conrad Herstell
zum Nachfolger Beckers.
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